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F- S«W» Samstag den 30. August S57k>.

Abonuemsntspreis:
ltür die Stadt Solo-

t h n r n :

Halbjährl.: Fr. 4. 50.
Vierteljahr!. Fr. 2. 25.

Franco für die ganze
S ch w c iz:

'

Halbjahr!.: Fr, 5. -
Vierteljahr!. : Fr. 2. !10.

Fiir das Nus l a n d:
Halbjahr!.: Fr S. 80

Schweizerische

5

KiurückuNjlsaebühr
1t) Cts. die Petitzeile

(8 Pfg. RM. für
Deutschland.)

Erscheint jeden S a m st a g
1 Bogen stark mit nionat-
lichcr Beilage des „Schweiz,

ch Pastoral-Blattes."

„Nicht w Worten
besteht das Reich Gottes,
sondern in der Kraft."

I. Cor. 4, 20.

Zur Stunde sind die Vorsteher und

^geordneten der 106 schweizerischen

Pius-Vereinc beim Centralfeste in
l)l versammelt, nicht um hochtönende

.orte zu machen oder anzuhören,
îs»dern um von der Kraft der christ-
^hen Charitas, wie sie auch dieses Jahr
^ der vielgestaltigen Vereinsthätigkeit
^geoffenbart, Zeugniß abzulegen und,
.^irt, erbant und begeistert durch den

./l' gewonnenen tiefern Einblick in

^ Wirksamkeit, mit erneuter
^ft in den L o k a l v e r e i n e n

z» Arbeiten. Dies ist der wesent-
h r a k t i s ch e Zweck des Piusver-

^^festes, dem auch die Mittheilung
uachstchenden Geschäftsberichtes die-

»e» soll

^
^îôgen sich deßhalb unsere verehrten

Zkr die Blühe, welche die Lektüre die-
I-r

geschäftlich trockenen Mittheilungen
/hadert, nicht gereuen lassen, und möge

Gesammtbild, welches sich ans die-

em
Unscheinbaren Zahlen und Daten

lvicM, allseitig den Entschluß wach-
"îe>'ìl zur Belebung und Ver-
^ n n g der L o k a l - P i li

Rne nach Kräften Handz, - ^ »t. c

^gßergewvhnliche Zeiten, wie die ge

litige, fordern und erzengen auch

Hz^^hulichc Mittel zur praktischen

>°lcl brennenden Zeitfragen. Ein
l«. Màl ist der Pinsverein. Se-

nun in den katholischen Krei-
^'ìsers Vaterlandes noch so manche

berufene Persönlichkeit von Kraft und

Einfluß dem Piusvereine fernstehen

— ans „Rücksicht", Verstimmtheit
und dergl. — so erachten wir die

Bitte nicht für unbescheiden: man wolle

Angesichts dieses Geschäftsberichtes, jene

Rücksichten, Verstimmtheiten und dergl.

auf ihren reellen Gehalt prüfen
und sich fragen, ob es nicht Gott wohl-

gefälliger und der guten Sache fvrder-
licher wäre, Ucbclstände untergeordneten

Belanges hochherzig in den Kauf neh-

mend, ail der richtigen Ausgestaltung
eines vaterländischen Vereirp? nutzn-

wirken, der in 22jährigem Bestände

seine Lebenskraft erprobt hat? —

23. Jafires-Aericht
des Vorstandes des Schweizer Pius-
Vereins über den Geschäftsverkehr von

Anno 1878-1870.

1. Kirchliche Manifestationen für
das 25. Jubelfest des Kogma's der

Unbefleckten Empfängnis; Maria's.
Mit dem 8. Dezember deö Jahres 1879

ist bereits ein Vierteljahrhundert verflossen,

seit der große Papst Pius IX. das Dogma
der erbsündlosen Empfängniß
Maria'S verkündet hat. DaS „Comite
der katholischen Jugend Jta-
liens" hat die Vereine und Congrega-
tionen der ganzen Welt aus diesen wich-

tigen Jahrestag ausmerksam gemacht und

denselben empfohlen, unter der Leitnng der

kirchlichen Obern zur würdigen Feier die-

ses Jubeltages nach Zeit und Umständen

beizutragen. Als geeignete Mittel hiefür
werden u. A. angedeutet:

1) Eifriges Gebet zur Unbefleckten

Maria, um die Bekehrung der Sünder,

Briefe und Gelder

franco.

den Frieden der Welt, die Ausbreitung
der Kirche, das Wohl des hl. Vaters
Leo XIII. zu erflehen.

2) Unterstützung der kirchlichen Obern,
um daS Fest der Unbefleckten Empfängniß
am 8. Dezember d. I. überall so feierlich
als möglich zu begehen.

3) Zur geeigneten Zeit und in gceig-

neter Weise milde Gaben zu sammeln, um
dieselben dem hl. Vater am 25. JahreS-
tage in einer Audienz zu überreichen.

4) Auf diesen Jubelsesttag Pilgerfahrten
nach Ronr und im Laufe des Jahres

Wallfahrten zu den berühmtesten Gnaden-

orten Maria's zu veranstalten.

Das Ce n t r al co m i t e des S ch we i-

zer Piusvereins, grundsätzlich mit
diesen Vorschlägen einig gehend, beschloß:

n) für den Fall, daß die Hochwst.

Bischöfe der Schweiz am 25. Jahrestage
eine außerordentliche Feier der Unbefleckten

Empfängniß Maria's anordnen, so sollen

die Ortsvereine und die Mitglieder des

Piusvereins zur würdigen Begehung dieser

Feier nach den jeweiligen Ortsverhältnissen
daS Ihrige beitragen und den hochw. Pfar-
rern ihre Mitwirkung namentlich für all-
fällige Festlichkeiten anerbieten;

b) die Ortsvereine und Mitglieder sollen

für die Sammlung milder Gaben für den

hl. Vater nach Kräften mitwirken;
o) der Schweizer Piusverein soll den

Wunsch aussprechen, es möchten einige

Schweizer zum dießjährigen Jubelfeste der

Unbefleckten Empfängniß nach Rom pil-
gern und es möchten im Laufe dieses

Jahres zahlreiche Wallfahrten zn den

Gnadenorten Maria's stattfinden.
DaS Dogma der Unbefleckten Empfang-

niß hat nicht nur eine theologische, sondern

auch eine soziale Bedeutung; denn in dem-

selben ist die Lehre von der Erbsünde und
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von der Erlösung des menschlichen Ge-

schlechtes durch Jesus Christus enthalten.

Der durch die Erbsünde besteckte, aber

durch Christus wieder erlöste Mensch ist

keineswegs Herr seiner selbst, sondern er

ist ein Untergebener Christi und er hat

namentlich auch in Beziehung auf das

Familien-, staatliche und sociale Leben vor
Allem jene Gesetze zu erfüllen, welche

Christus der Erlöser für die Menschheit

aufgestellt hat. Eine höhere, übernatür-

liche Ordnung soll in der Menschheit

herrschen und der Mensch darf diese von

Gott gesetzte Ordnung nicht durch mensch-

liche Unordnung verletzen. Das bevor-

stehende Jubelfest der Unbefleckten Cm-

pfängniß ist daher zugleich eine Protesta-

tion gegen die moderne Irrlehre, welche

die Menschen zu Göttern und den Staat

zum alleinigen Herrscher machen will. Und

wir dürfen hoffen und vertrauen, daß durch

die Fürbitte der Erbsündlosen die menschliche

Gesellschaft von den Fesseln dieser modernen

Irrlehre werde befreit werden.

2. Hrüudnng einer höher« Kentral-
Lehranstalt und eines Lehrer-Se-
«nnars für die katholische Schweiz.

Das Centralcomite hatte sich in den

vorgehenden Jahren mit der Gründung
einer höhern Centralschule für die katho-

lischt Schweiz mehrfach zu beschäftigen

und es bleibt dieses wichtige aber schwie-

rige Project fortwährend aus den Trac-

tanden des Schweizer Piusvereins.

Im verflossenen Jahre hatte das Central-

comité überdieß Veranlassung, sich mit der

Erziehung katholischer Schullehrer, eventuell

mit der Gründung eines katholischen

Schullchrer-Seminars zu befassen. Das

Comite des Erziehungsvereins
ergriff in dieser Angelegenheit die Initia-
tive und wünschte die Mitwirkung des

Piusvereins. Es handelt sich vorzugsweise

darum, den katholischen Gemeinden in den

gemischten Kantonen gute Lehrer zu

verschaffen. Die meisten katholischen Kan-

tone erfreuen sich dermalen guter Schulen

und sie haben für sich in entsprechender

Weise durch Seminarien, Lehrerkurse :c.

gesorgt; allein die katholischen Minder-

heilen in den gemischten Kantonen

befinden sich nicht in der gleichen günstigen

Lage. Mehr als ein Lehrer-Seminar der

paritätischen Schweiz leistet den Katholiken

nicht die wünschbare Garantie für die kirch-

liche Richtung ihrer Lehrer. Es tritt daher

das dringende Bedürfniß hervor, den ka-

tholischen Gemeinden in diesen Kantonen

zu Hülfe zu kommen und ihnen zu gecig-

neten Lehrern zu verhelfen.

Zwei Wege stehen hiefür offen. Ent-

weder die schon bestehenden Lehrer-Semi-

narien der katholischen Kautone den katho-

lischen Zöglingen aus den paritätischen

Kautonen zu öffnen und diese den Letztern

unter günstigen Bedingungen zugänglich

zu machen. Oder aber zweitens ein eigenes

freies Lehrer-Seminar zu diesem Zweck zu

gründen. Das Comite des Erziehungs-

Vereins ließ diese Frage durch eine Special-

commission prüfen und versprach uns, die

daherigen Ergebnisse und seine definitiven

Anträge mitzutheilen. Sobald diese An-

träge uns zukommen, wird das Central-

comité zu prüfen haben, ob und wie der

PiuSverein zur Erreichung dieser hohen

Aufgabe mitwirken kann; sei eö, daß es

sich um Gründung eines freien katholischen

Lehrer-Seminars, sei es, daß es sich um

Unterbringung von Zöglingen in schon

bestehenden Anstalten handelt.

Ueberdies hat das Centralcomite des

Schweizer Piusvereins auch seinerseits einige

Informationen eingezogen, ob es möglich

wäre, Zöglinge aus den paritätischen

Kautonen in guten Lehrer-Seminarien der

katholischen Kantone unterzubringen? Im
gegenwärtigen Augenblick zeigen sich bei-

nahe überall Schwierigkeiten; aber da

oder dort eröffnet sich die Möglichkeit

für eine nicht ferne Zukunft. So z. B.
wurde uns aus gut unterrichteter Quelle

mitgetheilt, daß das Lehrer-Semi-
nar des Kantons Luzern in

Hitzkirch für die Erziehung solcher

Lehrer gemäß seiner gegenwärtigen Or-

ganisation und Leitung vortrefflich geeig-

net wäre; daß aber der Mangel an Raum

die Annahme einer größern Anzahl von

Zöglingen aus andern Kantonen der-

malen verhindere. Es sei jedoch nicht un-

möglich, diesen Raum später zu gewinnen,

wenn einige in der dortigen Anstalt für
andere Zwecke dermalen benützte Lokalitäten

frei gemacht und hiefür benützt werden

könnten.

Ebenso wurde aus dem Kanton

ì S ch w h z berichtet, daß in dem Kan-
to n al- L e h r er - S e m i n ar zu R icken-

bach durch Erhöhung des Gebäudes uw

ein Stockwerk der nöthige Raum für aus-

wärtige LehramtS-Candidaten erstellt wer-

den könnte.

Aus dem Kanton F r e i b u r g

uns der Bericht zn, daß in dem kanto-

nalen L e h r er - S e m i n a r zu H a u te-

rive allerdings hinreichender Raum

Eröffnung einer deutschen Sektion vor-

Handen sei. Da jedoch französische
und deutsche Zöglinge in der gleicht

Anstalt sich nicht immer gut mit einander

vertragen, da die allda bereits früher

versuchte Aufnahme einiger kantonssremder

deutscher Zöglinge nicht allseitig zur

friedenheit ausfiel, da der Kanton Freiburg

dermalen selbst seine eigenen deutsche"
katholischen Lehramls-Candidaten i"

Rickenbach im Kanton Schwyz und die

deutschen protestantischen Z"

Mnristalden im Kanton Bern unterbringt,

so sei vorauszusehen, daß die Behörden
des

Kantons Freiburg gewichtige Bedenken tra-

gen dürften, sofort auf die Eröffnung einer

deutschen Sektion im Lehrerseminar Z"

Hauterive einzugehen.

Auch der Kanton Wall is
laut unsern Informationen in jüngst^

Zeit bedeutende Anstrengungen für ^r-
besserung seiner Schulen gemacht und

vorigen Jahre ein Lehrer-Seminar
einer deutschen und einer französischen

Nb'

theilung errichtet. Dasselbe steht un^

der vortrefflichen Leitung der Marienbrü^

und kann circa 6V Zöglinge aufnehw^

Gegenwärtig sind jedoch alle Stellen

Kantonsbürgern besetzt; der Kanton

liö wird aber in kurzer Zeit hinreicht

mit jungen Lehrern versehen sein und da

dürften auch Zöglinge auS andern K""

tonen Aufnahme finden.

Doch, wie bemerkt, das Centralcvw^
beschloß vorerst den definitiven Bericht

Antrag des Erziehungsvereins zn erwal' ^
und dann die Frage seiner Mitwirkt ^

behandeln. ^

3. Stiftung für emerirte
festoren des Kossegiums Marias

in Schwyz.
cr g

Für diesen Fond wurde die 14. ^
^

reörata mit Fr. 5 00 einb-Z^
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Da dieses Collegium vom Schweizerischen
Piusverein p a t r o n i rt wird, so theilen
bür folgende Notizen über die Leistungen
desselben aus dem Schuljahre
1878/79 mil:

Es wirkten an der Lehranstalt 19 P r o-
lessor en, von denen 18 im Convicte
lohnten, 1Z dem geistlichen und 7 dem

weltlichen Stande angehören.
Die Zahl der S ch ü l e r an der Lehrau-

aalt während des verflossenen Schuljahres
beläuft sich aus 293, davon waren 127
w den VorbereitungSkurscn und in der
âalschule, 111 im Gymnasium und dem

philosophischen Kurse. Von denselben hatten
164 Kost und Wohnung im Pensionate.

Die sämmtlichen Schüler vertheilen sich

^us 21 S ch wei z e r ka n t o n c und
bas Ausland in folgender Weise:

Schwyz 59, St. Gallen 27, Grau-
winden 25, Freiburg 15, Bern 11,
^allis 10. Genf 8, Aargau 8 Tessin 6,
Aurgau 3, Solothurn 4, Luzern 3,

3, GlaruS 2, Zürich 2, Appenzell
^-Rhd. 1, Neueuburg 1, llnterwalden 1,
^chaffhauscn 1, Waadt 1, Zug 1, Jta-
wn 17^ Frankreich 11, Oesterreich 9,

Deutschland 4, Liechtenstein ^ Belgien 1,
Spanien 1, Polen 1.

In der Charwoche wurden nach Ge-

Einheit sämmtlichen Schülern geistliche
wrzitien gegeben. Die Marianische So-

alitât hielt in einer eigens hiefür be-
l unnrten Kapelle ihre statutarischen Ver-
la»iinlungen. Auf Neujahr und nach den

laylstlichen Ostcrprüsungen wurden Schul-
ttichte über alle Schüler ausgestellt. Die

iaN'iftlichen Schlußprüfungen fanden vom
^1- bis 23. Juli, die mündlichen vom
,6' Juli bis 2. August statt. Während
^ Jahres gaben die Schüler musikalische

AP declamatorische Unterhaltungen, in

A letzten Fastnachtstagen öffentlich thea-
wlischx Vorstellungen,

rv
Die Schulbibliothek wurde in diesem

^ahre voir 180 Schülern benützt. In
?aige Schenkungen, sowie eigener Erwer-
»Agen und ?lnschaffunqen hat sich die

ìbliothek um beiläufig Bände vermehrt,
Das Schuljahr 1879/80 beginnt den

^ Dktober. Sämmtliche neueintrctende
AP ältere bedingt steigende Schüler, haben

^h den 14. October Abends 4 Uhr im
ànr einzufinden, um Tags darauf
Umständen die Vorprüfung zu be-

l und überhaupt die erforderlichen

»nd^ungen zu erhalten. Die früheren

à unbedingt steigenden Zöglinge aller

4 flsen müssen den 15. October Abends
phs zum Einschreiben sich stellen.

K
Die Eröffnung des philosophischen

1
.bsts flàt den 18. October Abends

V mit der Inscription statt. Die-

1

jenigen Herren Kandidaten der Philosophie
jedoch, welche nicht in der Lage sind, ein

befriedigendes Zeugniß der v o l l st ä n-
dig absolvirten 6. Gymnastalklasse vor-
zuweisen, haben sich den 17. October Abends
4 Uhr im Kollegium einzufinden, um
Tags darauf nach Umständen die Vor-
Prüfung zu bestehen. *)

4. Studcnten-Stipeudien.
Der Tit. Direktor der Studenten Sti-

pendien (Hochw. Hr. Chorherr
5 t ocker in L u zern) hat nus fol-
gcndcn Bericht über die dießjährige Ge-

schäftSverwaltuug eingereicht:

Verzcichniß der S t u d e n t en - S t i-
pendien des Schweiz. Piusvereins pro
1879 :

I. An Hochw. Hrn. G. Willi, Rector
des Collcg. in Schwyz:

1) für Pascal Montovani von Soaza,
Kt. Graubürdcn, Schüler der 0. Gym-
nasialklasse Fr. 40. —

2) für Carl Gabriel von
Mitlödi, Kt. Glarus, Schüler
der 6. Gymnastalklasse „ 40. —

II. An Hochw. Hrn. B.
Kühne, Rector der Stiftsschule
in Ei n s i e d e l n: -"UK

1) für Vincenz Thum von
Benken, Kt. St. Gallen,
Schüler der 9. Gymnastalklasse „ 40. —

2) für Joseph Künzli von
Nebikon, Kt. Luzern, Schüler
der 5. Gymnastalklasse „ 40. —

III. An Hochw. Hrn. Leod.

Scherer, Präfekt der Stifts-
schule in Engelberg:

für Xaver Rüttimann von
Sursee, Kt. Luzern, Schüler
der 1. Rhetorik „ 50. —

IV. An Hochw. Hrn. Aug.
Grüniger, Rector d. Coll. in

Tarnen:
für Alfred Heß von Kerns,

Obwalden, Schüler der 3.

Gymnastalklasse „ 50. —
V. An Hochw. Hrn. M.

Marty, Professor an der Stifts-
schule in D i s e n t i s:

für Caspar Parpan von

Obervatz, Kt. Graubünden,
Schüler der Klasse „ 50. —

Uebertrag Fr. 270. —

*) Der Pensionspreis (Schulgeld,
Wäsche, Licht. Heizung und Bett inbcgrifsen)
beträgt im Pensionat zu Schwyz Fr. 5VV
per Schuljahr für Schweizer, Fr. t>00
für Ausländer, die eine Hälfte ist beim
Eintritt, die andere Hälfte am 1. März zn
zahlen.

Uebertrag Fr. 270. —
VI. An Hochw. Hrn. A.

Keiser, Rector des Kuabenpen-
fionats St. Michael in Zug:

für Leonard Rubischum von
Berg, Kt. Thurgau, Schüler
der 2. Syntax „ 50. —

VII. An Hochw. Hrn. G.
Elmiger, Rector der Mittel-
schule inBero-Münster:

für Jos. Leonz Estermann
von Gunzwil, Kt. Luzern,
Schüler der 2. Gymnastalklasse „ 50. —

VIII. An Hochw. Hrn.
Jsid. Frossard, Rector d. Colleg.
St. Michael in F r e i b u r g:

für François Oberson,
à'àêvensns, Kt. Freiburg,
Schüler der Klasse „ 50. —

IX. An Hochw. Hrn. M.
Gard, Präfekt des Colleg. in
St. M a u ricc, Kt. Wallis:

für „ 50. -
Fr. 500 —

Der Schweizerische PiuSver-
ein hat zu Gunsten seines Stipendien-
fonds für Thcologie-Studirende
im Laufe deö Berichtsjahres z w c i n e ue

Stiftungen erhalten, nämlich:
Anno 1878 Fr. 100

„ 1879 Fr. 1000.
Den edlen Stiftern, welche u n g e-

nannt bleiben wollen, unsern Dank und
Gottes Segen!

5. Wereins-H^ublikationen.

X. Die beiden Vereins-Organe,
die Pins-Annalen für die deutsche
und das Bulletin für die f r a n z ö s i s ch e

Schweiz nahmen im Berichtsjahre 1878/79
ihren regelmäßigen Fortgang. Die Erstem

hatten durchschnittlich eine Auflage von

3700, das Letztere von 2300 Exemplaren.

IZ. Von den „Neuen Schtveizcr-Bro-
schüren" wurde für den Jahrgang 1878
noch das III. Heft publizirt unter dem Titel:

„Die Förderung der häuslichen Er-
zichung thut vor Allem noth" von

Kämmerer Alois Zuber. Für den Jahr-
gang 1879 wurde als I. Heft heraus-

gegeben:

„Das Unding eines konfessionslosen

Religionsunterrichts"^ nebst der Zugabe:

„Geschichtliche Beleuchtung des Ver-
hältnifscs der Kirche zur Schule" von

I. A. Rohn.
ES sind unserer Broschüren-Direktion
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zwar noch einige Manuscripts zur Ver-

fügung gestellt worden und sie hat bereits

1 bis 2 derselben zum Druck in Aussicht

genommen; allein die Direktion ist mit
der Verbreitung der bis jetzt herausgegebe-

nen Broschüren keineswegs befriedigt und

sie beschloß daher, mit der Herausgabe

neuer Hefte etwas rückhaltiger zu sein.

Um die Verbreitung der Broschüren ans

dem Wege deS Buchhandels zu för-

der«, wurde die E r p e d i t i o n derselben

dem Hrn. Buchdrucker B. Schwenk i-

m an» i n S oIo t h u r n übertragen.

Der Erfolg dieser Abänderungen ist nun

zu gewärtigen. — Von den „Neuen
Schweizer-Broschüren" erscheinen

in einem Jahre so viele Hefte, als die

Zcrtbedürfnisse erfordern. Jedes Heft wird

einzelnen verkaust und kostet 25
Rappen. Für O r t sve r e i uc, welche

eine größere Anzahl Eremplare zum Vor-

aus bestellen, wird das Heft zri 2 0 R a p

pen berechnet.

' 9. Im Austrage des Central-Comiteö

wurde ferner die F e st p r e d i g t, welche

Hr. Pfarrer Zumbühl am PiuS-

fest in StanS gehalten, dem Druck über-

geben und dieselbe sowie sämmtliche Erem-

plare der „N e u e n S ch w e i z e r - B r o-

schüren", welche von den vier ersten

Jahrgängen noch vorräthig waren, an die

Ortsvereine zur G r a t i s v e r b r e i t u n g

versandt.

Kirchen-Kistorische Archive.

I. Archiv für die Schweizerische Rc-

formativllSgeschichte. Für den IV. Band
sind wieder einige kleinere Manuscripte ein-

gegangen, welche den Verfassern bestens

verdankt werden. Mit dem Drucke deö IV.
Bandes wird jedoch nicht begonnen, bis

die Direktion sich im Besitz hinreichender,

größerer, druckfertiger Manuscripte befindet,

was in nächster Zeit kaum der Fall sein

dürfte.

II. Archiv für die Geschichte und die

Schriften der urzcitlichen Päpste. In
Uebereinstimmung mit den im letztjährigen

Geschäftsbericht mitgetheilten Verhandlun-

gen wurde das drnckbereite Manuscript
dem b i s ch o s l i ch e n O r d i n a r i a t e

von Basel zur Zensur und Approbation
unterstellt. Es erfolgte hierauf nachstehende

B ifchüsi i chc ÄpP rà t i o 11.

„Wir haben die kirchenhistorische Schrift :

„„Geschichten »»d Schriften der urzeit-
„„lichen Päpste mit besonderer Berück-

„„sichtigung deö päpstlichen Einflusses
„„auf die kirchliche, sittliche, wissenschnft-

„„lichc und sociale Entwicklung der Chri
„„stenheit" durch competcnte Theologen
„prüfen lassen und bekunden hiemit, daß

„vbstehendes Werk nicht nur nichts enthält,
„was gegen die katholische Glaubens- und

„Sittenlehre verstößt, sondern vielmehr
„geeignet ist, das Ansehen deö Papstthums

„zu fördern und sohin den Interessen der

„heiligen katholischen Kirche zu nützen.

„Diese vollständige und kritisch comme»-

„tirte Onellensammlung über die Geschichte

„der Päpste und ihrer Pontificate während

„der drei ersten Jahrhunderte der christlichen

„Kirche bietet zudem für jeden Wissenschaft-

„lich gebildeten Christen ein hohes Wo-
„storisches und religiöses Interesse und ist

„um so verdienstlicher, als noch kein ähn-
„licheS GeschichtSwerk unsercS Wissens eri-

„stirt und daS vorliegende durchweg bei

„aller ruhigen und unpartheilichen Objecti-
„vität eine warme Verehrung für das

„Papstthum an den Tag legt."
Luzern, den 6. Mai 1879.

s Eilgeiiius, Bischof vom Basel.

In Folge dieser bischöflichen
Approbation kann nun mit der

Herausgabe dieses Archivs begonnen wer-

den; es sind Unterhandlungen mit bewähr-

tcn Verlagshandlungen im Gange.

7. Wicherverein der stall). Schweiz.

Dieser von dem Piusverein patronirte
Verein zählt ungefähr 1099 Mitglieder,
eine schöne, aber immerhin noch zu ge-

ringe Anzahl, um seine wichtige Aufgabe:

„gute Bücher herauszugeben"
in entsprechender Weise zu erfüllen. Jedes

Mitglied zahlt jährlich Fr. 3 und erhält
dafür eine V e r e i n s g a be und über-

dies das Recht, ans einem gratis zuge-

sandten Bücher-Verzeichniß nach Belieben

Werke zu beziehen gegen '/r, bei vielen

Büchern gegen '/s Rabatt.

Für das laufende Jahr können die

Mitglieder eine der folgenden Vereins-
gaben auswählen: '

I. VereinSgabe, bestehend aus:
i>. Goffiue ttiitcrrichtsbiich. als Hand-

buch für den HauSgotteSdienst
herausgegeben von I. F. Battaglia, Spi-
ritual 'dès Mutterhauses der Kreuzschwe-
steru in Jngenbohl.

st. Trost der armen Seelen von Jos,
Ackermann. (Alle gebunden.)

II. Vcreinsgiibe, bestehend ans:
u. Lehr- und Gebetbuch für Ehe-

leutc von G. Nägelc, Pfarrer.
st. Büchlein gegen die Langweile,

oder eine Sammlung ausgewählter Er-
zählungcn, Gedichte, Miözellen und Räth-
sel. Zur Belehrung und Unterhaltnng
für Familienkreise.

e. Verehrung des hl. Joseph. Ein
Lehr- und Gebetbuch von I'. TheodosillS
Flvrcntini. (Alle gebunden.)

III. VereinSgabc, bestehend aus dem

l. und II. B a n dc des Leben der Hei-
ligeil. Gesammelt uns bearbeitet von

P. Theodosins Fiorentini. (Broschirt).
Obschon unser im letzten Geschäfts-

bericht ausgesprochene Wunsch „es mochte
die M i t g l i e d e r z a h l dieses so
v e r d i e n st l i ch e n Vereins vv n

1 9 9 9 a u f 2999 steige », noch nicht

in Erfüllung ging, so klopfen wir dennoch

mit dem gleichen Gesuch abermals an der

Thüre aller Freunde der Kirche und des

Volkes an : Wir bitten um z a hlre i-

chere Betheiligung an diesem Verein, dessen

Erfolg zugleich eine Wohlthat für die

W a i s e n a-n st a l t Paradies in
Jngenbohl ist, welche den D r n ck,

den Einband und den V erkauf
der V e r e i n S w e r k e übernommen hat-

In dieser Absicht führen wir auS dew

von Sekretär deS K o m i t eö des

B ü ch e r v e r c i n s (Hochw. Hr. P. D.
S ch ilt cr Prof. in Schwyz) uns
fälligst übermachten Bericht noch folgende

Notizen au:
„Die circa 1999 Mitglieder ver-

theilen sich folgendermaßen auf daö I»'
und AuSIand:

Uri 25, Schwyz 79, Unterwalden 79,

Luzern 299, St. Gallen 129, AargaU

119, Zug 50, Graubünden 99, Thurga"
69, Freiburg 39, Walliö 39, Appeuzell 19,

Bern 19, Zürich 5, Basel 15. Glaruö >«

Schaffhausen 5, H. H. P. Capuziner 96,

Ausland 49. Im Ganzen 989 Mitglieder
„Jedes Jahr suchte das Co ml»

Mittel und Wege auf, um die Zahl d^
Theilnehmer zu vermehren. Auch leW
Jahr wurde ein Circular ausgearbec

und nach allen Seiten hin versandt, alle'

die Zahl der Mitglieder ist sich gleich ö

blieben. ^
„Ferner beschloß daS Comite fur

Jahresversammlung des schwz.

eines in Wyl einen Referenten p
stellen, welcher den Verein austs LrbW.

teste empfehlen sollte. Es wurde Zt'W
H. H. Professor Krnker in Sup

gewonnen. W
„Ferner ordnete das Comite an,

Anzeigen und Recensionen in Zeitu'w



283

die vorzüglichste» Werke auS dem Bücher-
Verzeichnisse dcö Vereines dein Publikum
z» empfehlen, was bis zur Stnnde nnr
mit einem einzigen Werke geschehen ist,
nämlich mit den» „Leben nnd Wirken des

H. H, P, TheodosinS Florcnticii"
„Endlich beschloß daö Comite auch dieses

Jahr wieder den VereinSmitgtiedern die

Wahl zwischen mehreren Vereins-
gaben zn lassen/'

Wir wollen hoffen, dass diese Bemüh-

ungcn deS Comites nnd der W aise »-

anstatt von I n g e n b o h l, mit Cr-

folg werden belohnt werden nnd dass wir
im nächsten Jahre im Falle sind, eine

höhere Anzahl Mitglieder verzeichnen zn

können,

8. Kvnvrare fiir verdient? Wniisi-
zilleir und Schrillst essor.

In Folge erhaltener Vollmacht nnd in

Anösührung des daherige» Reglements hat
das Central-Comite im abgeflossenen Be-

richtsjahre znm ersten Mal H o n o rare
an verdiente katholische Schrift-
steller im Betrage bis ans Fr, 599
ausgetheilt.

Fünf Honorare à Fr, 19 9 wnr-
den an folgende fünf Herren verabfolgt:

1, Hochtv. Hrn. Pfarrer Ming in

Tarnen, Verfasser der Geschichte dcö

sel. Brnder KlanS von Flüe, von welcher
!veben der IV. Band erschienen ist,

2, Hochw, Hrn. Dekan Ch evre in

St, Ursa n » e (Jura), Verfasser der

Uikstoii'v cls« l'npgs «In neu» I-cìon nnd

verschiedener kirchlicher Schriften.
Den beste» Veteranen der k ath o-

Zischen Presse:
3, Hochw, Hrn. Kaplan T scha n in

^ olo t h u rn nnd

4, Fürsprech G. B o s s a rd in S n r-
îce, welche seit mehr als 99 Jahren als
Redaktoren katholisch konservativer Zeitun
hen wirken.

5, Hochw, Hrn. K r eie nbühl, Re-
baktor des Centratorganö „Vaterland",
Welcher seinerseits die Fr. KAI der hinter-
Asenen Familie eines seiner Corresponde»-

zugewendet,

^iögen durch diese ö f f e n t l i ch c A n-
^ k e » n n n g die Versasser guter Schrif-

zu erneuter Thätigkeit ermuntert werden,

diese,Zwecke wird daö Central-Comite

Anleitung des Reglements (siehe Pins-

Annalen 1878, Nr, 9, Seite 141) auch

in diesem Jahre wieder ähnliche Honorare

austheilen und daS daherige Ergebniß im

nächstjährigen Geschäftsbericht mittheilen.

9. H'atrvuat der Fekrluige und
Arbeiter.

Ueber die Wirksamkeit und Thätigkeit
dieses Patronats e>hallen wir von dem

thätigen Direktor, Hoehw. Hrn. Pfarrer
C b e rlc in Io n s ch wil, Kanton

St. Gallen, folgende vcrdankenSwerthe

Mittheilungen:

Bericht über dnö Lehrlings- und

Arbciterpntrnnnt
vom l, August 1878 bis I87!l,

Die beste Widerlegung dcö VorwnrseS,
den man nicht selten dem PinSverein
macht, „er leiste nicht, was er soll",
bietet der jeweilige Jahresbericht über den

Geschäftsverkehr, wo schwarz ans weist an
der Hand von Zahlen die Leistungen deö

Vereins nachgewiesen werden. Ohne großen
Lärm zn schlagen nnd ohne viel Aussehen

zu machen, wirkt unser Verein im Stillen,
greift thätig in'S religiöse nnd sociale Le-

bcn, eingedenk seines Zweckes trägt er nach

Kräften bei zur Bewahrung deS hl, Glan-
benS, sowie zur Bethätigung desselben

durch die christlichen LiebeSwerke. Es freut
mich, in der angenehmen Lage zu sein,

durch den Bericht über das Lehrlings- und

Arbeiterpatronal einige Belege für daS

werkthätige Wirken des Pinövereins bei-

fügen zu können.

Seit dem zehnjährige» Bestände deS

LehrlingSpatrvnateö hat sich seine Wirksam-
kcit allseitig ausgedehnt, wird nicht bloß
von Lehrlingen, sonder» von Arbeitsuchen-
den jeglicher Art in Anspruch genommen;
deßhalb wurde auch sein Name erweitert
in: „Lehrlings- und Arbeiterpatronat".

Bom I. August 1878 bis 91, Juli
1879 meldeten sich beim Patronate stllst
Arbeitgeber nnd 799 Arbeitsuchende, Wie
sich schon ans diesen Zahlen ergibt, sind
der Arbeitsuchenden mehr als der Arbeit-
geber; daö Patronat konnte sonnt nicht in
allen Fällen den Wünschen der sich An-
meldenden entsprechen.

Nach Bernföarten theilen sich die An-
Meldungen:

1. bei den Arbeitgebern in 286 Hand-
werkSmeister, 25 Handelshäuser, !89
Dienstherrschaften;

2. bei den Arbeitsuchenden in Mit Hand
Werkslehrlinge, Ist9 Handwerksgeselle», 56
HandlnngSdiener, 288 Dienstboten.

Bei diesen Anmeldungen sind die meisten

Kantone vntceten und zwar:
Arbeitgebern, Arbeitsuchende

Zürich imit 2 7

Bern 2 9

Luzern I 26 76
Uri » 7 14

Schwyz l4 29
Obwalden 3 !«>

Nidwalden
Glaruö 2 9

Zug
"

24 19

Freiburg I 15 -4
Solothurn 8 29
Basel-Stadt 3 9

„ -Land 9

Schaffhauien —

AppenzellJ,-R, 12

„ A.-N „ 1

St, Gallen „ 999 950
Graubünden »

1 17

Aargau 7 99

Thurgau 71 74
Tessin „ — —
Waadt ,/

2

Wallis 4

Nencubnrg 4

Genf „ — —
Ausland „ — 7

Neben einer großen Anzahl mündlicher

Anmeldungen gingen über 1569 Briefe
ein, welche nahezu 1799 Correspondcnzen

zur Beantwortung veranlaßten. Diese aus-
gedehnte Wirksamkeit deö Patronats ist eine

Folge davon, daß eine Reihe katholischer

Blätter in verschiedenen Kantonen die In-
strate des Patronats in verdankcnSwerther
Weise unentgeltlich aufnehmen. Den beiden

täglich erscheinenden katholischen Central-
blättern der deutschen Schweiz, „Vater-
land" in Luzcrn und „Ostschweiz" in
St, Gallen weiden die Inserate wöchent-
lieh direkt zugesendet.

Die Wünsche, welche ich schon im vor-
jährigen Bericht ausgesprochen habe, cS

möchte bei den Anmeldungen eine genaue
Angabe der Personalien. Name, Geschlecht,

Wohnort w. eingesendet werden; ferner

man möchte der Direktion Kenntniß ge-
geben, wenn eine Stelle durch Vermittlung
des Patronats besetzt worden, finden noch

immer nicht die gehörige Berücksichtigung
und so werden viele »»nöthige Schreibereien
und nicht selten Unannchmlichkeilen bereitet.

Wiederholt ist auch von Meistern Klage
erhoben worden, daß Lehrlinge, namentlich
solche, welche unter Vorgabe, eine längere
Lehrzeit durchzumachen, unentgeltlich an-
genominen wurde», vor Ablauf der an-
bedungenen Lehrzeit Reißanö nahmen, wo-
durch die Meister nicht unerheblichen Scha-
den erlitten. Mehrere Meister habe» deßhalb
erklärt, keinen Lehrling mehr ohne Lehrgeld
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anzunehmen, Es wäre vielleicht ganz an-
gemessen, wenn das Central-Comite das

Reglement des Patronats in Berathung
zöge, um einige zeitgemäße Bestimmungen
in dasselbe aufzunehmen, das um sv mehr,
da die HZ 4—7 wenig oder gar nicht
beachtet werden, welche doch zum Schutze
des Patronats aufgenommen wurden, um
dasselbe gegen die Ausartung in ein bloßes

Plazirnngsbnrcau zu sichern.

Bei der großen Ausdehnn», des Patro-
natS wird Jeder begreifen, daß nicht immer
mit der Promptheit entsprochen werden

kann, wie Mancher es gerade wünscht,

zumal da die Besorgung der Postoration
auch viele Zeit beansprucht; ich ersuche

daher um die nöthige Gednlv. Alles
braucht seilre Zeit, Denjenigen, welche

mir durch Ertheilung nachgesuchter Aus-
kunft bereitwillig an die Hand gegangen
sind,, spreche ich meinen Dank ans,

Schließlich ersuche ich noch Jene, welche

sich bei ihren Gesuchen und Anmeldungen
auf die Inserate des Patronats berufen,
daß sie selbige nicht aus alten Zeitungen
citircn; mit jeder Woche ändern sich die

Inserate, deßhalb ist denselben auch das

Datum der AuSgabe beigefügt. Damit
nun Gott befohlen!

Io n schwil, 3 t. Juli 1879.

I, Eberle, Pfarrer.

Hochw, Hr. Professor Torche in

Freiburg, welcher das gleiche Patro-
nat in der französischen Schweiz

besorgt, meldet uns,

„daß Kränklichkeit und Geschäftsüber-

ladung ihn oft gehindert haben, diesem

Werke die gewünschte und nothwendige
Zeit zu widmen. Die Anfragen der Lehr-
linge, besonders der Dienstboten, seien im
letzten Jahre sehr zahlreich gewesen; er

habe mehr als 599 Briefe geschrieben und
eine Unzahl von Besuchen erhalten, welche

letztern namentlich beschwerlich gefallen. Er
habe über 79 Personen theils als Lehr-

linge, theils als Dienstboten plazirt, und

er sei überzeugt, daß bei freier Zeit und

guter Gesundheit des Direktors durch dieses

Patronat viel Gutes gestiftet und viel Bö-
ses verhütet werden könnte. Da ihm beides

mangle und leider für daS nächste Jahr
noch mehr Berufsarbeiten bevorstehen, so

müsse er um Entlassung ersuchen. Das
Patronat der L e h r l i n g e, welches we-

niger anstrenge, werde er noch fortsetzen,

hingegen das Patronat der D i e u st b o t en
sei einem andern Direktor zu übertragen.
Er hoffe hiefür einen Geistlichen der fran-
zösischen Schweiz gewinnen und dem Cen-
tral-Comite verschlagen zu können."

Das Central-Comite wird sich

mit den Vorschlägen des Hrn. Professor

Torche zu befassen haben und sich glück-

sich fühlen, diesen verdienstvollen, opfer-

willigen Direktor wenigstens für daS Pa-

trvnat der L e b r I i u g e zn erhalten.

(Schluß folgt.)

„Càme" und „Mchteàeme"
dürften wohl auch bei uns in nächste-

hender Mahnung der „Germania"
heilsame Erbauung finden. Sie lautet :

„Bei den kleinen Handlanger-
dieusten, welche wir Tag für Tag am

Webstuhl der Zeit zn leisten haben,

geht uns zn leicht der Blick für die

großen Züge verloren, in denen die

Heerschaaren des Guten und des Bösen,

der Wahrheit und der Lüge gegen ein-

ander operiren. Wenn jemals, so ist

es aber bei den Wahlen an der Zeit,
das gesenkte Auge zu erheben und nicht

in deil Kleinigkeiten des Augenblicks

und der nächsten Umgebung, sondern

in den großen Zeichen am Himmel zu

lesen. Wir wissen sehr wohl, welch

eine Reihe von Meinungsverschieden-

heiten, Mißverständnissen, Vorurthei-
leu w. uns von den Leuten scheiden,

welche augenblicklich mit mehr oder we-

niger gutem Willen und Geschick das

conservative Princip in der nichtkathv-

lischen Bevölkerung verkörpern. Wer
wir lassen diese Einzelheiten vorläufig
auf sich beruhen und concentriren tins

auf den Gedanken: Wenn noch

Hoffnung da ist, daß es b e s-

s er werden kann im dents ch e n

Vate rla u de, dann kann diese
Hoffnung si ch n u r erfülle n

dtir ch Zusammenwirken alle r

wohlmeinenden erhaltenden
und gläubigen Kräfte auf
katholischer uud conservati-
ver Seite."

Kirchett-Momk.

Aus der Schweiz.
Solothuvn. Samstags deu 23. und

Sonntags deu 24. August 1879 hat

der Hochwst. Bischof Eugenius von

Basel über 1299 Knaben und Mädchen

alls dem Kanton Solothurn das Sa-
crament der hl. Firmung ertheilt, nach-

dem dieselben vorher durch ihre be-

treffenden Seelsorger in der Bedeutung

dieses hl. Aktes unterrichtet und mit
den vorbereitenden Heilmitteln der Kirche

versehen worden waren. Schaareuweise

erschien unsere katholische Jugend mit

ihren Pathen undPathinne», die Räume

langer Wagenzüge eng anfüllend, und

einer jugendlichen Völkerwanderung glich

der Zug von Nebikon nach Altishofeu,
wo die schöne und geräumige Kirche die

Firmlinge aufnahm. Samstags feierte

der hochwürdigste Bischof persönlich das

Amt uud der gemischte Chor der Ort-
schaft sang in gelungener Weise eine

vorzüglich componirteMcsse. Wer hätte

den Versuch eines Kunstgesanges in
dem luzernischeu Dorfe gesucht? In
erhebender Sprache, einfach uud doch

das Gemüth der Jugend packend, in

aller Einfachheit schwungvoll war die

Ansprache des hochw. Hrn. Pfarrers
und Kammerers Meyer von Altishofeu

an die Jugend, worin er im Auftrage
des Bischofs dessen Freude über das

treue Festhalten an dem Glauben und

den Segnungen der katholischen Kirche

voit Seite des solothurnischen Volkes

ausdrückte. — Sonntags predigte der

römisch-katholische Pfarrer von Ölten,

Hr. Bläst, wie man uns versicherte, in

sehr gelungener Weise.

Die Zeit ist gekommen, in welcher

wir uns neuerdings fragen müssen: „Wie
lange sollen diese traurigen kirchlich-staat-

lichen Mißverhältnisse, in welche uns

unsere Regierung hineingebracht, noch

fortdauern? Hat das römisch-katholische

Volk nicht das Recht, von unserer Re-

gieruna zu verlangen: „Gewähret un-

serm Bischöfe Eugenius das Gleiche,

was ihr dem altkatholischeu interuatio-

nalen Sektenbischof gestattet, der sich

unlängst in Paris lächerlich gemacht

und die Schweiz blamirt hat. ErlaN-

bet dem rechtmäßigen Bischof, unserer

Jugend im Kanton selbst das Sacrw

ment der heiligen Firmung zu erthel-

len! Unsere Bundesverfassung kennt

keine Staatsreligion. Eine Negierung

hat nicht das Recht, eine neu entstandene

Confession gleichsam zur Staatsreligivll

zn erklären, ihr alle Vortheile rind

den staatlichen Schutz einzuräumen, wäh-



rend sie die Anhänger und Priester der

röm.-katholischen Confession als Parias
behandelt, ihren Bischof absetzt, ihm in
seinem Hirtenamte alle möglichen Hin-
dernisse in den Weg legt, und unser

katholisches Volk auf die rücksichtslo-

feste Weise zwingt, mit seiner Jugend

außer den Kanton zu reisen, wenn es

dieselbe im religiösen Glauben als Glie-
der der allgemeinen Kirche evnsirmiren
lassen will. Wir wiederholen: eine

solche Politik ist r ü cksichtslo s,

nicht nur gegen den Oberhirten, sondern

gegen das eigene Volk, das zu großen

Kosten und Auslagen ans ganz uuge-
rechtfertigte Weise veranlaßt wird. In
den Erwägungen des bundesräthlichen

Entscheides, beziehungsweise des Bench-
tes des eidgenössischen Justizdepartemen-
tes ans die bischöflichen Reeurse, war
ausdrücklich der Grundsatz ausgespro-

chen, daß es den Anhängern der rö-

misch-katholischeu Kirche der Diocese

Basel freistehe (ungeachtet der Amts-
entsetzung des Bischofes durch die Diö-
cesancouferenz und Kantvnsregierungeu),
mit ihrem Bischöfe nach wie vorher im

Verkehre zu bleiben. Die Bnudesver-

sammluug hatte sich einfach incompe-
tent erklärt, über die Frage der staat-

lichen Amisentsetzung des Bischofes zu

entscheiden; über die staatliche Be-

rechtigung zu jenem Schritte ist sonach

die Frage offen geblieben und diese
Frage läßt sich, da seither die neue Buu-
desverfassuug in Kraft getreten, nur
nach den Grundsätzen der darin garan-
tirteu Glaubens- und Gewissens-
freiheit entscheiden. Ein neuer Re-

curs wird nöthig sein, wenn nicht die Re-

gieruug, was wir übrigens hoffen,

vorher zum Besser» einlenkt. („Anz.")

Aargau. Die 9. Säcula r feier
«m Patrocinium der hl. Verena, den 1.

September, wird gehalten werden, wie
sie der verewigte Hmhw. Stiftspropst
Hub er und das löbl. Pfarramt an-
geordnet. Es wird dadurch sein letzter Wille
erfüllt und da sich das St. Verenafest

Zugleich zu einer doppelten Tvdtenfeier

gestaltet, (als Erinnerung an das auf-
gehobene Collegiatstift und an seinen
ätzten Propst), so wird die Theilnahme
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des katholischen Volkes eine um so zahl-
reichere und innigere sein. („Botsch.")

>—< Baden. (Corresp) Dienstag
den 19. August waren die Mitglieder
der aargauischen Priesterconferenz hier
in dem geräumigen Saale des „Hotel
national" zu ihrer ordentlichen Jahres-
Versammlung vereinigt. Der greise De-
kan Huber von Beinwil eröffnete die

Versammlung mit einer die Bedeutung
dieser Cvuferenzen und die Geschichte

der aargauischen in Verbindung mit
den allgemeinen und speziellen schweize-

rischen kirchlichen Verhältnissen klar und

körnig behandelnden Rede. Auf die Au-
zeige von dem unerwarteten Hinscheide
des sel. Propstes Huber von Zurzach
erhob sich die ganze Versammlung zu

Ehren des verdienten unvergeßlichen

Verstorbenen. Nach Verlesung des Ge-

schäftsberichtes kam das Haupttraktan-
dum zur Verhandlung, die Gründung
des Studentenpatronates für den katho-

tischen Aargan nach dem Muster des

solothurnischen. Das amtirende Comite

hatte einen Statutcnentwurf ausgear-

beitet, das Reserat darüber hatte der

Hochw. Pfarrer Nietlisback von Woh-
lcn. Im Ganzen wurde die Vorlage
des Comite angenommen und nach ein-

läßlicher Berathung die Einführung
dieses Vereins beschlossen. Möge der-

selbe seinen edlen Zweck durch den Bei-

tritt möglichst vieler Mitglieder aus

den Geistlichen und Laien des Kantons
erreichen! — Die vom Comite gemachte

Anregung, eine Sustentationskasse für
alle und unterstützungsbedürftige Geist-

liehe zu gründen, welche durch die Auf-
Hebung der letzten Asylstätte, des Stif-
tes Zurzach, um so nothwendiger ge-

worden sei, wurde dem neuen Comite

zu weiterer Berathung überwiesen. Zum
Präsidenten für das neue Geschäftsjahr
wurde einstimmig der Hochw. Dekan

Rohu in Nohrdorf erwählt und das

Comite aus Mitgliedern dieses Kapi-
telkreises zusammengesetzt. Die Zahl
der anwesendeil Mitglieder betrug in
deir fünfzig mit drei Ehrengästen aus
dem Kanton Solothurn. Ein gemein-
saines Mittagsmahl schloß diese dritte

Jahresversammlung der aargauischen
kantonalen Priesterconferenz.

Diözese Chur. Die dießjährigen hl.
Priester-Exercitien werden im Kollc-
gium Maria-Hilf zu Schwyz vom
29. Sept. bis 3. Okt., und im bischöf-

lichen Seminar zu St. Luzius in Ch u r
vom 6. bis 10. Oktober abgehalten.

Diejenige» Hochw. Herren Geistli-
chen, welche an den hl. Uebungen Theil
zu nehmen willens sind, werden ersucht,

weuigsteus 8 Tage vor Beginn dersel-
ben beim Tit. Vorstand der betreffen-
den Anstalt sich anzumelden.

Im Kollegium Maria-Hilf zu Schwyz
werden die Einzelzimmer Jenen ange-
wiese», die sick zuerst melden.

Chur, den 25. Aug. 1879.

Die bischöfliche Kanzlei Chur.

St. Gallen. Letzten Sonntag feierte
die Pfarrgemeinde Beuten ein eben-

so erhebendes, als seltenes Fest, nämlich
das fünfzigjährige Pfarrjnbiläum und
und das sechzigjährige Priesterjubiläum
ihres greisen Pfarrers, des hochwürdi-

gen Herrn Dekan und Canonikus Franz
Joseph Speck.

Pins-Fest in W»l.

Heute den 27. d. Mts. wurde das

Piusvereinsfest hier in der ehrw. Stadt
der Fürstäbte von St. Gallen eröffnet.

Wyl bereitete einen herzlichen Empfang
und stellte seine trefflich geeigneten, schön

dekorirten öffentlichen Gebäude der Ver-
sammluug zur Verfügung. Der sehr

zahlreiche Besuch, welcher schon jetzt be-

merkbar ist, beweist ebenso, daß die

Wahl des Ortes eine gute gewesen, als
daß dem Piusvereiue die Sympathien
des katholischen Volkes treu geblieben

sind. Der Clerus und insbesondere

auch der gebildete Laienstand sandte eine

große Zahl von Vertretern.
Am Abend hielt das größere Central-

Comite eine ^Mündige Sitzung und
ein gefüllter Saal von Vertretern des Er-
ziehungsvereins debattirte über die bren-
nende Tagesfrage dieses Vereins, über

ein zu gründendes freies Schullehrer-
seminar in Zug.

Heute fand ein Requiem für die ver-

storbenen Vereinsmitglieder in derPfarr-
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Arche statt. Der hiebet gesungene Chv- t

ral darf wohl als mustergültig betrach-

tet werden,

Hr, Pfarrer Bischof begrüßte dann

als Festpräsident den Verein, worauf
Hr. Graf S eh er er die Versammlung
eröffnete, *)

Weitere Begrüßungsreden hielten die

HH. Philipona, Primavesi, Ehiesa

und Dr, Albertario von Mailand.

Hr, Kaplan Bat tig von Nnsmil
sprach über die soziale Frage,

Hr, Dr. moct, Bärlvcher wählte

zum Thema seiner gehaltvollen Nede:

die M a n i e d e s S elb st m o r des.
Als Ursache derselben fand er die Durch
brechung der sittlichen Schranken und
wies darauf hin, daß ein auch gewisser-

maßen in unzurechnungsfähigem Zu- >

stände vollbrachter Selbstmord, doch

schon insofern dem Thäter als wirkliche

Schuld zugemessen werden muß, als

diese Handlung meist nur die Folge

früherer Sünden ist.

Hr, Pfarrer Schmied von Wal-
tenschwil sprach in anziehendem Vortrage

gegen die übermäßig lange Schul-
zeit. (Schluß folgt.)

Frankreich, Im Grand-Theater
Parisien hielt jüngst der radikale De-

pntirte M a d i e r - M v n tj a u eine

Art Programmrede, in welcher er aus-

rief: „Es gibt Momente, wo man den

Feind bei seinem Namen nennen muß:
Wir bekämpfen also nicht mehr
den C l e r i c a l i s m n s oder den
Je su it is m us, sondern wir
bekämpfen den Kathvlicis-
m n s,"

Dieses Programm des N ad i-
k ali s m n s, das sich von verwandten

Kundgebungen wenigstens durch seine

Offenheit vortheilhast nmerscheidet, hat

auch der radikalen Presse Belgiens die

Veranlassung geboten, sich über das

Thema zu äußern. Während die „Etoile"
gegen eine Bekämpfung der katholischen

*) Die Eröffnungsrede folgt in der nächsten

Nummer,

Religion heuchlerischer Weise protestirt
und nur den „Clericalismus" zu ver-

folgen vorgiebt, geißelt der „Flandre
liberal" die H e u ch elei Jener, welche

äußerlich der katholischen Kirche ange-
hören, ihre Lehre und Einrichtungen
aber täglich bekämpfen, Das conse-

qnente Blatt ruft den Freidenker zu:
„Seid endlich entschieden Fort mir der

Taufe, der kirchlichen Trauung, dem

christlichen Begräbnisse und dem hench-

lerischen Empfange der Sakramente."

Deutschland, Gleichzeitig mit dem

schweiz. Pinsverein in Wyl hat in

Donanwörth der katholische Er-
z i e h u n g s v e r e i n in der großarti-

gen pädagogischen Centralanstalt, dem

C a s s i a n e u m seine 7. Geueralver-

sammlnng gehalten,

>—i Ans der publizistischen Contro-

verse über den Wortlaut einer An-
spräche, welche der Cnltnsminister v,

P uttk a m e r in Cöslin gehalten, er-

gibt sich folgendes als Inhalt der

immerhin sehr bedeutsameil Nede: „Die
Verdienste meines Vorgängers Falk
anerkenne ich, st e h e jedoch w e d e r
in religiöser n o ch in p oliti-
s ch e r B e z i e h u n g a u f s e i n e m

Standpunkte: das wissen
Kaiser und Bismark,"— Möge

Herr von Puttkamer recht bald durch

Thaten den Unterschied des Stand-

Punktes beweisen!

Die römisch-katholische Gemeinde

zu Stühli n g en (Großherz, Baden)
konnte am Feste Mariä Himmelfahrt
zum ersten Male wieder in ihrer Stadt-
kirche den Gottesdienst abhalten, nach-

dem durch einen Ministerialerlaß die

bisherige sogenannte Mitbenutzung des

Gotteshauses den Altkatholiken
entzogen worden.

Personal-Chronik.

Schweiz. Im Guardianat der

schweiz, Kapuzinerklöster sind folgende

Aenderungen verfügt worden : M a-

ximns, Definitor, Vikar in Staus;

A l o y s, Des,, Guard, in Rappers-

wyl; ?.Leopold, Des,, Guard, in Ln-

zern; 0, Cosmas, G, in Staus; 0-

Lnkas, G, in Schwyz; Raymund,
G. in Snrsee; Ambros, G. in Arth;

Matthäus, G, in Mels; 0, Hilarin,
G. iir Solothnrn; Ensebins, G, in

Ollen,
S olo t h nr n, (Brf.) Die Pfarr-

gemeinde Stüßli n g en wählte Hochw.

U r s V i k t o r B r o s y als Pfarrer.
MM" Hochw, Chorherr Franz

S ch n m a ch e r starb den 28. Aug, Be-

erdigung in S ch ö n e n w e r d 4, Sept,

Morgens 9 Uhr,
U r i. In Maieir wurde Hochw. H,

Martin Horner von Nettstall zum

Kaplan gewählt,

— Zum Pfarrhelfer von Unterschä-

chen wurde Hochw, H, Joseph Ban-
mann von Gnrtnellen gewählt,

O b w alden. Die Gemeinde,Sar-
nen w'ählte am 17. Allgust mit Ein-
muth den Hochw, H, Meinrad E tli n,

zum Kaplan von Kägiswyl,

Appenzell, Hochw, Bern-
hard Gyr starb den 24. in Wonnen-
stein.

Inländische Mission.

a. Gewöhnliche Beiträge pro 1878 u, 1879.

^r, Ct.

Uebertrag laut Nr. 34: 16,904 25

Ans der Pfarrei Altstätten 446

„ „ „ St. Gallen-

kappel 55

Von Vereinsnlitgliedern in Ölten 44 30

Vom Pins-Verein iil Ölten 5 52

Aus der Pfarrei Utznach 70

„ „ „ Liestal 38 20

„ „ Nähe von Olteil 44

Durch Hochw. Hrn. Pfarrer Geiß-

mann in Frick: Von Hrn.
Altamtsrevisor M, Mösch sel. 50

Von Frick 40

„ Gips 8 -
Vom löblichen Franenkloster

Grimmenstein 42 ^
47,324 27

Pfeisser-Elmiger i» Lnzern.

Druck und Erpedition von B, Schwendiinann in Solothnrn


	

